
KOPF HOCH

� Beim Hamburger Terminalbetrei-
ber HHLA eskaliert der Machtkampf
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitge-
bern. Die Vertreter der Mitarbeiter im
Aufsichtsrat haben gegen die anstehen-
de Verlängerung des Vertrags vom Chef
Klaus-Dieter Peters gestimmt. Sie werfen
ihm vor, sich in der Diskussion um ei-
nen Einstieg der Bahn bei der HHLA
nicht positioniert zu haben. Binnen

vier Wochen stehen nun
zwei weitere Abstim-
mungen an. Wenn
die Eigner indes wei-
ter zu ihm stehen,
könnte Peters am En-
de mit einfacher

Mehrheit auch gegen
den Willen der HHLA-

Angestellten wieder
gewählt werden. 

CLAUDIA WANNER d
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Rückkehr des Retters
ROBERT RUBIN, US-Spitzenbanker und Ex-Finanzminister, mischt sich wieder in die Politik ein

M it Washington konnte der
70. Finanzminister der
Vereinigten Staaten im-

mer wenig anfangen. Jahrelang
übernachtete Robert Rubin daher
unter der Woche in der amerikani-
schen Hauptstadt im edlen Jeffer-
son Hotel – um dann nach Feier-
abend am Freitag ins heimatliche
New York zu entfliehen. 

Doch so gerne Rubin 1999 der
amerikanischen Bundeshauptstadt
den Rücken kehrte, so wenig ließ
ihn die Politik los. Nur ein paar
Jahre lang konzentrierte er sich auf
seinen Job bei Citigroup, wo er als
Chairman des Executive Commit-
tee fungiert. In jüngerer Zeit dage-
gen mischt er sich wieder vermehrt
in politische Debatten ein. Jüngstes
und bisher deutlichstes Beispiel ist
das „Hamilton Project“. Benannt
nach dem ersten US-Finanzminis-
ter, Alexander Hamilton, soll dieses
Projekt helfen, die oppositionellen
Demokraten wieder mit einem
überzeugenden Wirtschaftspro-
gramm auszustatten. Zu den Initia-
toren zählen viele prominente Ge-
treue von Ex-Präsident Bill Clinton.
Zugkraft bekommt das Projekt aber
erst durch die Teilnahme Rubins. 

War Bill Clinton der politische
Vater des Rekordbooms in den 90er
Jahren, so war Bob Rubin sein geis-
tiger. Damals hatten Wirtschafts-
berater großes Gewicht.Heute setzt
die Bush-Regierung ihre Finanzmi-
nister in erster Linie als Cheerlea-
der für Steuersenkungen ein. Rubin
redete dem anfangs wankelmüti-
gen Clinton Anflüge von Protektio-
nismus aus. Und Rubin war es
auch, der dafür sorgte, dass der Ab-
bau der Staatsschulden ebenso
zum Dogma wurde wie die Politik
des starken Dollar. Als er sich dann

auch noch in den Krisen um die
asiatischen Schwellenländer und
den Hedge-Fonds LCTM bewähr-
te, wurde er fast zu einer Kultfi-
gur. Das Magazin „Time“ er-
nannte Rubin, seinen Vize
Larry Summers und Zentral-
bankchef Greenspan 1998
allen Ernstes zum „Com-
mittee to Save the World“.

Nun will Rubin wieder
retten, dieses Mal aller-
dings nicht gleich die
ganze Welt, sondern erst
einmal nur Amerika. Ein
„White Paper“, das Rubin für
das Hamilton Project mitver-
fasst hat, stellt die wach-
sende Ungleichheit bei der
Einkommensverteilung als
Amerikas Problem Num-
mer eins dar. Das passt
durchaus zu Rubin: Der
ehemalige Co-Chairman
von Goldman Sachs, dem
ein dreistelliges Millionenver-
mögen zugeschrieben wird, hat
schon immer ein Herz für Arme
und Schwache gehabt. So soll er
beispielsweise 1996 Clinton vehe-
ment davon abgeraten haben, die
radikale – und entgegen seiner
Prognose sehr erfolgreiche – Sozial-
hilfereform zu unterzeichnen.

Allerdings kommt das Comeback
spät, vielleicht zu spät. In der Ver-
gangenheit wurde Rubin des Öfte-
ren als Kandidat für das Amt des
US-Vizepräsidenten gehandelt. Für
einen Neuanfang in Amerika je-
doch würde Rubin im nächsten
Präsidentschaftswahlkampf kaum
noch stehen können. Der heute
67-Jährige wäre zum Zeitpunkt
seiner Amtseinführung 71
Jahre alt.

OLAF GERSEMANN
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Von Westfrankreich über den 

Alpenraum bis nach Weißrussland 

reicht heute eine Hochdruck-

brücke. Ansonsten überwiegt in 

großen Teilen Europas weiterhin 

der Einfluss von Tiefdruckgebieten 

samt ihrer Ausläufer.
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PERSONALIEN

� Celanese Beim in Dallas ansässigen
Chemiekonzern tritt Hanns Ostmeier am
2. Mai aus dem Vorstand aus. „Das ist
im Zuge der Verkleinerung der Boards
und der Fokussierung auf Amerikaner
zu sehen“, sagte Ostmeier der FTD. Er
ist Deutschlandchef des Finanzinves-
tors Blackstone, der Celanese 2004
übernommen hatte. KLAUS MAX SMOLKA

� Deutsche Börse Die Höhe der von
der Börse gezahlten Abfindungen hat
sich im vergangenen Jahr vervierfacht.
Insgesamt wurden 20 Mio. € gezahlt.
Davon erhielt allein der ehemalige Vor-
standsvorsitzende Werner Seifert rund
10 Mio. €. Rudolf Ferscha, Ex-CEO der
Eurex, erhielt 2005 ein Gehalt von 1,6
Mio. €, die Höhe seiner Abfindungs-
zahlung wurde nicht bekannt gegeben.

� HypoVereinsbank Die zur Unicre-
dit-Gruppe gehörende Münchner
Bank hat Peter Ermann zum neuen
Leiter vermögender Privatkunden er-
nannt. Der 58-Jährige ersetzt Marlies
Mirbeth, die zur Stadtsparkasse Mün-
chen wechselt. GERHARD HEGMANN

� Kienbaum Der 49-jährige Jürgen
Kunz ist zum stellvertretenden Vorsit-
zenden der Beratungsgesellschaft beru-
fen worden. Unternehmenskenner hal-
ten es für wahrscheinlich, dass Kunz
zu passender Zeit Jochen Kienbaum als
operativen Chef ablösen wird.

� Axa Der Leiter des Bereichs Mak-
lervertrieb, Mathias Bühring-Uhle, ist bei
der Versicherungsgruppe zum 1. April
ausgeschieden. Einen Nachfolger hat
die Axa noch nicht benannt.

� Ihr Platz Nach der Restrukturie-
rung wird die Drogeriekette künftig
von Michael Wilmes, Vertrieb und Ein-
kauf, Thomas Helmreich, Finanzen und
Verwaltung, sowie Thomas Mussler, Lo-
gistik und Disposition, geführt. 

� Mercer Die Strategieberatungs-
firma hat den Partnerkreis um drei
Direktoren und einen Principal erwei-
tert. Bernd Kreutzer, Christian Heiss und
Hans-Jörg Allgaier werden Direktoren,
Dirk Rompf Principal.

„Die Vorwürfe
sind absolut

haltlos“
Eckhard Spoerr

BaFin zeigt Spoerr wegen Insiderhandel an
Staatsanwaltschaft nimmt nach einjähriger Untersuchung der Börsenaufseher Ermittlungen gegen den Vorstandschef von Freenet auf 

VON GERD BLANK , HAMBURG

E
ckhard Spoerr, Vorstandsvorsitzender
des Internetproviders Freenet, ist in
das Visier der Staatsanwaltschaft gera-

ten. Wie der Hamburger Oberstaatsanwalt
Rüdiger Bagger mitteilte, wird gegen den
38-Jährigen wegen des Verdachts auf Verstoß
gegen Wertpapiergeschäfte und auf Insider-
handel ermittelt. Die Anzeige gegen Spoerr
und zwei weitere Personen ist bereits am
Mittwoch eingegangen.

Die Hamburger Staatsanwaltschaft wurde
jetzt aktiv, weil die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) Vorgänge aus
dem Jahr 2004 zur Anzeige gebracht hat. In
den drei Wochen vor Veröffentlichung der
Halbjahreszahlen hatten Spoerr und Finanz-
vorstand Axel Krieger Aktien der Mobilcom-

Tochter Freenet verkauft und damit den Kurs
nach Angaben von Händlern unter Druck ge-
setzt. Krieger gehört aber nicht zu den drei
Konzernverantwortlichen, gegen die nun er-
mittelt wird. 

Laut Patrick Möller,
Leiter der Investor
Relations von Mobil-
com, sei es ein ganz
normaler Vorgang,
dass sich Mitglieder
des Managements
nach dem Ablauf der
Sperrfristen von zwei
bis drei Jahren direkt von ihren Optionen
trennten. Derzeit besitze Spoerr keine Free-
net-Aktien, so Möller.

Eine BaFin-Sprecherin bestätigte indes,
dass nach Untersuchungen der Bundesan-

stalt ein Verdacht auf Insiderhandel vorliege.
Die Börsenaufseher untersuchen bereits seit
September 2004 die Auffälligkeiten im Han-
del mit Freenet-Anteilen im Zusammenhang

mit der Veröffentli-
chung der Halbjah-
reszahlen der Gesell-
schaft am 9. August.

Bei Freenet erfuhr
man erst am gestri-
gen Abend durch
Pressemeldungen
von der Aufnahme
der Ermittlungen

durch die Staatsanwaltschaft. Da die BaFin
-Untersuchungen schon seit langem bekannt
waren, sehe Eckhard Spoerr den Ermittlun-
gen gelassen entgegen, sagte eine Unterneh-
menssprecherin. Spoerr habe die Vorwürfe

gegen ihn als haltlos bezeichnet. Der Verkauf
sei vollkommen regulär verlaufen, so die Er-
klärung des Managers. Die betreffenden An-
teilscheine, so Spoerr, stammten aus einem
Aktienoptionsprogramm. 

Spoerr, dessen Jahresgehalt nach Pressebe-
richten im vergangenen Jahr mit über 3 Mio. €

sogar über dem von Telekom-Chef Kai-Uwe
Ricke gelegen habe, gilt als bodenständig. Er
lernte als selbstständiger Sanierungsberater
den Mobilcom-Gründer Gerhard Schmid
kennen und wurde Chef seiner Tochterfirma
Topnet. Spoerr entwickelte das Konzept für
den Internetdienstleister Freenet und brachte
das Unternehmen 1999 erfolgreich an die
Börse. Seit einem internen Machtkampf mit
dem damaligen Mobilcom-Chef Thorsten
Grenz ist Spoerr seit August 2005 auch Vor-
standsvorsitzender des Mobilfunkproviders. 
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CASUAL FRI DAY

Ein Plädoyer 
für die Strafe 

DIRK BENNINGHOFF

Masochisten und Sadisten sind in unse-
rer Gesellschaft nicht sonderlich gut

angesehen – schon gar nicht im Büro. Die
Bitte um Bestrafung, möglicherweise gar
um körperliche Züchtigung, gehört nicht
zu den Anliegen, mit denen man ohne wei-
teres an den Herrn Abteilungsleiter heran-
tritt. Dabei würde sich der vielleicht sogar
freuen, denn als gut ausgebildeter Chef
weiß er: Mit der richtigen Strafe läuft alles
viel besser.

Experten der Universität Erfurt und der
London School of Economics fanden he-
raus, dass Menschen unter Androhung von
Sanktionen besser zusammenleben. Ge-
sellschaften ohne Strafmöglichkeiten dage-
gen, warnte die Wirtschaftswissenschaftle-
rin Bettina Rockenbach, könnten ausster-
ben. Bei ihrem Experiment entschieden
sich die meisten der 84 Probanden zu-
nächst für die straffreie Gruppe, wechsel-
ten aber im Verlaufe zunehmend ins an-
dere Lager.

Mitnichten brauche unsere Gesellschaft
indes mehr Strafe von oben, wiegeln die
Wissenschaftler ab. Gefordert sei vielmehr
die Zivilcourage jedes Einzelnen – sozusa-
gen die Bestrafungsmöglichkeit des kleinen
Mannes, der im Namen des vernünftigen
gesellschaftlichen Miteinanders seinem to-
benden Nebenmann unmissverständlich zu
erkennen gibt: „So nicht, mein Lieber!“

Im Idealfall bieten Sie also ihrem mob-
benden Chef die Stirn, gerieren sich als Ro-
bin Hood in Office Forest und bestrafen
den Rüpel. Und wenn schon, dann richtig.
Denn die körperliche Sanktion wird von
dem thüringisch-britischen Wissenschafts-
projekt nicht ausgeschlossen. Sie selbst
werden um Strafe anschließend nicht mehr
betteln müssen.

E-MAIL benninghoff.dirk@ftd.de


